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Inhalte der Studie

Die Studie gibt Antworten auf wichtige

Fragen, die im Zusammenhang mit der

Finanznot der Kommunen und den sinken-

den Zuschüssen für ÖPNV-Leistungen an

das eigene Unternehmen zu stellen sind.

Die Verkehrsunternehmen stehen laut

eigenen Aussagen durch diese Entwicklung

unter hohem Kostendruck (vgl. Grafik)

und sind sich der Notwendigkeit von Kosten-

senkungen durchaus bewusst.

Ausgehend von der aktuellen Situation

und den zu erwartenden Entwicklungen

in der Verkehrswirtschaft werden die Ver-

änderungen und die neuen Anforderungen

an die Unternehmen aufgezeigt, Möglich-

keiten der notwendigen Kostensenkung

und Prozessoptimierung dargestellt sowie

mögliche Synergieeffekte und Chancen 

in den unterschiedlichen Märkten beschrie-

ben. Damit ermöglicht die Studie eine Über-

prüfung der bisherigen eigenen Strategie

und ihrer Umsetzung.

Auf der Grundlage einer umfangreichen

Befragung von über 200 Experten aus der

Branche (vgl. Methodik) werden Fakten ge-

schaffen und Grundannahmen präsentiert,

die nachvollziehbar sind und es jedem Unter-

nehmen der Verkehrsbranche erlauben, die

verschiedenen Handlungsfelder mit ihren

Potenzialen zu erkennen und umzusetzen

und die eigene strategische Ausrichtung zu

überprüfen.

Die empirische Studie beantwortet u.a. die

folgenden Fragen:

ö Sehen die Verkehrsunternehmen 

die kommunale Finanznot als 

bestimmenden Faktor an?

ö Wie können neben den Fahrentgelten 

zusätzliche Einnahmen erzielt werden?

ö Welche Veränderungen der Rechtslage 

wirken sich wie auf Markt, Wettbewerb

und das operative Geschäft aus?

ö Auf welchen Gebieten können Kosten 

weiter gesenkt werden?

ö Welche Strategieoptionen bieten bei 

Unternehmenszusammenschlüssen 

welche Vor- und Nachteile?

ö Welche Synergieeffekte ergeben sich 

durch die Kooperation/Fusion mit 

anderen Betrieben?

ö Wie werden diese praktisch umgesetzt?

ö Wann ist ein Outsourcing von Teil-

leistungen die richtige Option?

ö Wie kann die Qualität trotz Kosten-

reduktion gesichert oder sogar 

ausgebaut werden?

ö Was erwarten Kunden vom künftigen 

ÖPNV und wie ist das Angebots-

spektrum zu optimieren?

Ziele der Studie

Die Studie verfolgt das Ziel, die aktuelle

Situation des hohen Kostendrucks und 

die Handlungsfelder sowie die damit ver-

bundenen Chancen und Risiken objektiv

aufzuzeigen und die Anforderungen,

Voraussetzungen und Risiken für die be-

teiligten Unternehmen transparent zu

machen. Aus den Studienergebnissen

können letztlich eigene strategische und

operative Handlungsoptionen abgeleitet

werden. Damit unterstützt sie gleicher-

maßen öffentliche Verkehrsunternehmen,

Verkehrsverbünde und Privatunternehmen

durch frühzeitiges Erkennen und Wahr-

nehmen von Erfolgs- und Risikopotenzialen.

Kostensenkungen 
als auferlegter Zwang ...

... oder als Chance?
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Methodik

trend:research setzt verschiedene Field-

und Desk-Research-Methoden ein. Neben

umfangreichen Intra- und Internet-

Datenbank-Analysen (inkl. Zeitschriften,

Publikationen, Konferenzen, Geschäfts-

berichte usw.) fließen für die Trendstudie

über 200 strukturierte Befragungen mit

folgenden Zielgruppen ein:

ö kommunale und öffentliche 

Verkehrsbetriebe

ö Verkehrsverbünde

ö private Verkehrsbetriebe

ö Stadtwerke mit angeschlossenem 

ÖPNV 

Die dargestellten Anwendungen und

Märkte und deren Entwicklungen werden

mit Hilfe der o.g. Interviews und Experten-

gespräche erhoben. Die Auswertung der

Anforderungen und Erwartungen führen

zu abgesicherten Aussagen über Markt,

Trends, Dienstleistungen und Wettbewerb

sowie Strategien.

Mit Hilfe einer multivariaten Trend-

Impact-Analyse™ werden diese Daten und

Informationen quantifiziert und in einer

wissensbasierten Datenbank konzentriert.

Daraus werden u.a. Szenarien gebildet

und entsprechende Prognosen generiert.

An wen sich die Studie 
richtet

Die Trendstudie hilft Verkehrsbetrieben 

(öffentlich und privat), Querverbund-

unternehmen (z.B. Stadtwerke oder Ver-

sorgungs- und Verkehrsgesellschaften),

kommunalen Institutionen, Herstellern

und Systemanbietern, zukünftige Poten-

ziale in der Verkehrswirtschaft einzu-

schätzen und das eigene Angebot bzw.

die eigenen Maßnahmen vor diesem

Hintergrund im Zuge einer Stabilisierung

bzw. Ausweitung der Marktposition auf-

und auszubauen.

Der Nutzen ergibt sich z.B. für Vorstände,

Geschäftsführung, Strategie-, Unternehmens-

und Konzernplanung sowie Marketing

und Vertrieb.
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Durch die laufende Bearbeitung und

Aktualisierung der Studie können sich

sowohl Seitenzahlen als auch einzelne

Punkte leicht verändern.
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E-Ticketing in Unternehmen des ÖPNV

Aufgrund der Studienergebnisse, Nachfrage
und Aktualität des Themas erarbeitet
trend:research eine Studie zum E-Ticketing.

Neben dem massiven Kotendruck stehen
die Verkehrsunternehmen auch vertrieblich
vor neuen Herausforderungen, z.B. neue
Kundengruppen zu gewinnen, die bisherigen
zu binden und gleichzeitig die eigene Kosten-
struktur zu optimieren.

Um eine Verbreiterung der bisherigen
Vertriebswege bzw. eine Vereinfachung der
ÖPNV-Nutzung zu erreichen, setzen einige
Verkehrsunternehmen bereits E-Ticketing-
Systeme mit unterschiedlichem Erfolg ein,
während andere sich aktuell in der Planungs-
phase befinden.

Die Trendstudie »E-Ticketing in Unter-
nehmen des ÖPNV« analysiert die verschie-
denen Systeme mit ihren Vor- und Nachteilen
und den bisherigen Erfahrungen. Damit
erhalten die Verkehrsunternehmen eine fun-
dierte Grundlage, auf der sie besser beurteilen
zu können, welches System für sie auch lang-
fristig das optimale ist. Darüber hinaus ist
zu hinterfragen, welche Systeme langfristig
in der Zusammenarbeit der verschiedenen
Verkehrsunternehmen Bestand haben.

Zur Studie wird am 20. 11. 2003 ein Workshop
und für Studienteilnehmer am 8. 1.2004 eine
Präsentation ausgewählter Ergebnisse statt-
finden.

Weitere Informationen können Sie mit dem
Bestellformular auf der letzten Seite anfor-
dern.

Vor-Ort-Präsentation

Es besteht des weiteren die Möglichkeit, die
Studienergebnisse in Ihrem Haus zu präsentie-
ren und in diesem Zusammenhang das Vor-
gehen, die Einflussfaktoren, Entwicklungen und
Handlungsoptionen gemeinsam mit Ihnen 
zu diskutieren. In diesem Rahmen können 
individuelle Fragestellungen der Fach- und
Führungskräfte aus unterschiedlichen Be-
reichen beantwortet werden und eine Über-
tragung der Ergebnisse auf die jeweilige
Unternehmenssituation diskutiert werden.

Ihr Interesse vermerken Sie bitte auf dem 
rückseitigen Bestellformular.
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